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Tierrettungen in der Region:
Geschichten mit Tieren in
Gefahr – und einem Happy End
www.hildesheimer-allgemeine.de/tierrettung

Neue Regelung
für Radler

und Autofahrer
Auf der Bahnhofsallee gibt es

nun einen Schutzstreifen

HILDESHEIM. Radfahrer und Autofahrer
müssen sich ab sofort auf dem nördlichen
Teil der Bahnhofsallee umstellen. Gestern
hat die Stadt die neuenMarkierungen auf
die jüngst sanierte Fahrbahn aufpinseln
lassen. Für Radler gibt es jetzt keinen
Radfahrstreifen mehr, sondern einen
Schutzstreifen. Aus der ehemals durchge-
zogenen Linie ist also eine gestrichelte
geworden.

Dietmar Nitsche, Vorsitzender des All-
gemeinen Deutschen Fahrradclubs, for-
dert von Stadt und Verwaltung, zeitnah
über die Folgen für Autofahrer aufzuklä-
ren. Er hatte sich für die Bahnhofsallee
eigentlich einen 1,85 Meter breiten Rad-
fahrstreifen gewünscht. Der Platz reiche
aber dafür nicht auf der gesamten Länge
der Straße aus, meinte Rathaus-Planer
Michael Hoffmann damals dazu.

Radfahrer haben nun auf ihrem
Schutzstreifen eine 50 Zentimeter breite
Pufferzone. Die soll sie vor aufschlagen-
den Türen von Autos in den Parkbuchten
schützen.

Gleichzeitig ist es Autofahrern aber
erlaubt, in Ausnahmefällen auf den Strei-
fen auszuweichen oder dort sogar für drei
Minuten zu halten. Dies war bei der frü-
heren Regelung verboten. Der neue Rad-
weg ist nun, inklusive Pufferzone, bis zu
2,25Meter breit.

VON HANNAWILKES

Anzeige

Tipp des Tages

Bereits am vergangenen Donnerstag
hatte die Feuerwehr einen sechs Monate
alten Säugling aus einem verschlossenen
Auto befreit. Die Berufsfeuerwehr Hildes-
heim weist nach diesen Einsätzen noch

einmal ausdrücklich auf dieGefahren sol-
cher Situationen hin. Die Warnung gilt
allerdings keineswegs nur während der
aktuellen Hitzewelle: Sitzt ein Kind zum
Beispiel bei gemäßigten 26 Grad Celsius

Außentemperatur eine halbe Stunde lang
im Auto, erhöht sich die Innentemperatur
auf 42 Grad. In den USA sterben jedes
Jahr etwa 40 Kinder den Hitzetod im
Auto.

In der prallen Sonne können Autos wie in dieser nachgestellten Szene schnell zur Hitzefalle für Kinder werden. Foto: Kaiser

An heißen Tagen können laut ADAC
schon 15 Minuten ausreichen, um in einem
in der Sonne geparkten Auto einen Kreis-
laufkollaps zu erleiden. Das heißt, dass
Kinder, hilfsbedürftige Senioren und Tiere
derzeit auf keinen Fall - auch nicht wäh-
rend des „kurzen Sprungs“ in Bank oder
Supermarkt - alleine im Auto zurückblei-
ben sollten. Sind Personen oder Tiere
durch die Hitze gefährdet, kann die Poli-
zei das Fahrzeug auch gewaltsam öffnen

lassen. Wird ein Mensch verletzt, droht
sogar Strafverfolgung wegen fahrlässiger
Körperverletzung.
Bei der Einstellung der Klimaanlage sollte
der Unterschied zur Außentemperatur
maximal sechs Grad betragen. Sonst dro-
hen Erkältungen und Kreislaufbeschwer-
den. Generell liegt die sogenannte Wohl-
fühltemperatur zwischen 20 und 25 Grad.
Die Gebläseluft sollte außerdem nicht di-
rekt auf den Körper gerichtet sein, da es

sonst zu muskulären Verspannungen
kommen kann.
Ein Tipp zum Parken: An heißen Sommer-
tagen können sich die Oberflächen im In-
nenraum des Autos auf weit über 60 Grad
erhitzen. Armaturenbrett, Lenkrad und
Schaltknauf können so heiß werden, dass
man sich sogar Hautverbrennungen zu-
ziehen kann. Findet man keinen schatti-
gen Parkplatz, sollte die Windschutz-
scheibe abgedeckt werden. pr

Ab 15 Minuten wird es kritisch

Autofahrer dürfen nur in Ausnahmefällen
auf dem Schutzstreifen parken. Foto: Kaiser

HILDESHEIM. Sommer, Sonne, Hitze:
Kaum sind die Temperaturen nach oben
geschnellt, musste die Feuerwehr am
Montag auch schon zwei eingeschlossene
Kleinkinder aus Autos befreien. Ein drit-
ter Einsatz führte die Retter zu einem
Hund, der in der prallen Sonne imWagen
auf seinen Besitzer wartete. Bei Tempera-
turen um die 40 Grad Celsius bestand
Lebensgefahr.

Es war gegen 10.30 Uhr, als Polizisten
in der Roonstraße einen schwarzen Lab-
rador in einem Wagen entdeckten, des-
sen Fenster nur einen Spalt breit geöffnet
waren. Noch bevor die alarmierte Feuer-
wehr denWagen gewaltsam öffnenmuss-
te, traf der Fahrer desAutos ein und been-
dete so das Leid seines Labradors. Denn
Hunde haben keine Schweißdrüsen auf
der Haut und können nur über die Zunge
oder die Ballen der Pfoten schwitzen.
Abkühlung verschaffen sie sich über
Hecheln. In einem heißen Wageninneren
bekommen sie schnell Organschäden
oder einen Herzstillstand, warnt die Tier-
rechtsorganisation Peta.

Beim zweiten Einsatz wurde gegen
12.30 Uhr gemeldet, dass vor einem Kin-
dergarten in Himmelsthür ein dreijähri-
ges Kind in einem Auto eingeschlossen
sei. Erneut rückten die Einsatzkräfte aus.
Als sie eintrafen, war das Kind bereits 20
Minuten im Auto eingeschlossen. Auch
dieses Auto parkte in der prallen Sonne.
Die Großmutter, die das Kind aus dem
Kindergarten abholen wollte, berichtete,
dass sich die Tür beim Zuziehen selbst-
ständig verriegelt habe. Da der Schlüssel
im Fahrzeuginnenraum lag, musste die
Feuerwehr eine Scheibe einschlagen, um
das Kind zu befreien. Die zwischenzeit-
lich ebenfalls eingetroffene Mutter nahm
es direkt in die Arme.

Gegen 18 Uhr musste die Feuerwehr
erneut ausrücken, um ein dreijähriges
Kind und einen Hund zu befreien – dies-
mal am Weinberg. Auch in diesem Fall
berichtete die Fahrerin, dass das Auto
sich von alleine verriegelt habe. Wieder
lag der Schlüssel auf dem Beifahrersitz.
Erneut musste eine Autoscheibe einge-
schlagen werden, um Kind und Hund zu
retten.

Im Auto lauert der Hitzetod
Drei Einsätze und immer
das gleiche Problem. Die

Berufsfeuerwehr hat
zwei Kleinkinder und

einen Hund aus
verschlossenen

Fahrzeugen befreit.

VON PETER RÜTTERS

DASWETTER

VOR 25 JAHREN

HILDESHEIM. Das Richtfest der Sporthalle
der Diakonischen Werke Himmelsthür wird
gefeiert. Das 2 067 000 D-Mark teure Projekt
soll „Ernst-Kipker-Halle“ tragen. Im Septem-
ber soll der Bau fertig sein.
WIEN. Die für 1995 in Wien geplante
Weltausstellung findet nicht statt. In einer
Volksbefragungsprach sich eine klare
Mehrheit der Wiener gegen die geplante Expo
Wien-Budapest aus.

ZUGUTER LETZT

wünschte der Feuerschutzausschuss-Vorsit-
zende Lothar Ranke (CDU) dem neuen Chef
der Hildesheimer Berufsfeuerwehr, Martin
Stenz, eine glückliche Hand für seinen Job.
Der 47-Jährige bedankte sich, sagte aber: „Ich
denke, ich werde zwei Hände brauchen.“ In
der Berufsfeuerwehr war es in den vergange-
nen Jahren nicht immer gut um das Klima
bestellt, auch das Verhältnis zur Freiwilligen
Feuerwehr war nicht immer ungetrübt.
Zudem braucht die Wache mehr Platz. Doch
wann, wo und wie die Stadt das Problem löst,
steht noch immer nicht fest. br

Aufgang: 5.01 Uhr Aufgang: 8.49 Uhr
Untergang: 21.38 Uhr Untergang: Nein

13.6. 22.6. 29.6. 5.7.
–––––– Werte für den Landkreis Hildesheim ––––––

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 24,0 24,0 22,0

Temperatur min. (°C) 12,1 12,0 10,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 45% 49% 58%

–––––– Werte für den Landkreis Hildesheim ––––––

SONNEUNDMOND

”
Ich habe da so ein Anliegen.
Ichwohne in einer wunder-
schönen Straße dieser Stadt.
Diese trägt neben ihrem

Namen einen netten Untertitel, nämlich
„Anlieger frei“. Dawärenwir auch schon
bei meinemAnliegen. Der vielzitierte
Volksmund pöbelt immer gleichmit
süffisantemUnterton los: „Damit ist jeder
gemeint, der ein Anliegen hat.“ Ich habe
das bislang immer für einen Scherz
gehalten. Aber das Großmaul hat recht!
Tatsächlich, und da darf ich den Kom-
mentar zur Rechtsprechung zitieren:
„Als Anlieger gelten Fahrer, diemit den
dortigen Bewohnern bzw. Eigentümern
in eine Beziehung tretenwollen. Ent-
scheidend ist dabei vor allem derWunsch
oder die Absicht der Beziehungsaufnah-
me und nicht das tatsächliche Zustande-
kommen des beabsichtigten Besuches.“
Wenn jetzt also ein Typmit riesigem
Geländewagen und lautemTamtam
durch die Straße fahrenmöchte... Er
möchte einfach nurmal schauen , ob der
Bäcker amEnde der Straße geöffnet oder
heute nochwarme Brötchen in der Theke
hat, dann ist derMensch im Recht. Also
dann, liebe Stadt, kannman das Schild
auch gleichweglassen. Daswäremein
Anliegen.

OBEN LINKS
VON
JOHANNES KRUPP

Des Anliegers Anliegen

„Bei Starkregen sind wir einfach machtlos“
Hildesheimer Feuerwehr-Chef Martin Stenz dämpft Erwartungen der Politiker an den Schutz vor Hochwasser

HILDESHEIM/ITZUM. Der neue Chef der
Berufsfeuerwehr, Martin Stenz, hat vor
falschen Hoffnungen beim Hochwasser-
schutz gewarnt. „Gegen Starkregen, wie
wir ihn jetzt in Bayern erlebt haben, sind
wir machtlos“, sagte der 47-Jährige am
Montagabend im Feuerschutzausschuss.

Dort hatte der Grünen-Politiker Jörg
Bredtschneider größere Vorkehrungen
der Stadt für seinen Ortsteil Itzum ange-
mahnt. „Da ist vergleichsweise wenig
passiert“, monierte Bredtschneider, der
auch imOrtsrat sitzt. Dabei sei angesichts

der Entwicklung wohl in Zukunft sogar
vermehrt damit zu rechnen, dass es gera-
de in Alt-Itzum zu Überschwemmungen
komme. „Gibt es für den Notfall Pläne,
den Bereich zu evakuieren?“, wollte der
Grünen-Politiker wissen.

Die gebe es natürlich, versicherte
Stadtbrandmeister Thomas Bartels, Chef
der Freiwilligen Feuerwehren. Man müs-
se allerdings zwischen zwei Arten Hoch-
wasser unterscheiden: jenes, das durch
die Innerste entstehe, und jenes durch
starken Regen, der Wassermassen aus

Richtung Lechstedt nach Itzum strömen
lasse.

Bei der Innerste verschaffe der Pegel in
Heinde der Feuerwehr einen Puffer: „Da
haben wir genug Vorlauf, um noch Sand-
säcke aufzubauen, bevor das Wasser aus
dem Harz ankommt.“ Bei gewissen
Pegelständen sei aber auch klar, dass die
Kesselei nicht zu retten sei: „Da müssen
wir evakuieren“, sagte Bartels.

Starkregen könne die Feuerwehr aller-
dings nicht wirklich etwas entgegenset-
zen: „Da können wir das Wasser nur

durchlaufen lassen und danach die Schä-
den beseitigen.“ Berufsfeuerwehr-Chef
Stenz sprang dem Stadtbrandmeister bei:
Solche Ereignisse könnten nicht nur
Itzum, sondern ganz Hildesheim treffen.
Es sei unmöglich, sich darauf vorzuberei-
ten. „Der Vorlauf bei einer Gewitterzelle
beträgt zwei Minuten. Da ist nichts mehr
zu planen, da können Sie nur noch ret-
ten“, erklärte Stenz den Politikern. Das
sei sicher unbefriedigend. Aber es gebe
eben ein Restrisiko. „Das muss man ein-
fach deutlich sagen.“

2016

Themen-Donnerstag
9. Juni | 17.30 Uhr

• Häufig und
nicht immer harmlos:
Divertikel im
Dickdarm

www.bernward-khs.de

Kostenlose Parkplätze vor der Tür! Betten Kolbe GmbH & Co. KG Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 9 bis 19 Uhr und Sa. 9 bis 18 Uhr Telefon 0 51 21 – 51 44 50 Bavenstedter Straße 50 31135 Hildesheim

Alle Bette
Lieferung
Abbildun
und Irrtüm
ohne Zub

• 180 x 200 cm
• verschiedene Stoffe möglich
• Bettkasten
• Füße: standard
• Box: Federkern

Boxspringbett Recife

• Topper:
4 cm Viscoschaum

• Matratze:
500 Tonnentaschenfederkern

bi h l f d

2-motorig

Angebot

1.699,– €

• Motorbox: 500-er-
Tonnentaschenfederkern

• Matratze: 500-er-
Tonnentaschenfederkern

• Topper: 4 cm Viscoschaum

BESSER SCHLAFEN – BESSER LEBEN!
www.kolbe-bettenland.de

•

•

•

Große Auswahl
an Boxspringbetten!

B i b tt R if
Boxspringbett Natal

2-motorig
• 2-motorische Verstellung
• Füße standard
• Motorbox: 500 er

•
•

A hl
BoxspRinG-Wochen im KolBe BettenlAnd

en zzgl.
g und Montage ab 79,– €
g ähnlich, Druckfehler
mer vorbehalten,
behör und Deko

a

der Tür! Betten Ko

Angebot

1.449,– €


